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(54) Anordnung zur Vermeidung einer Brandausbreitung bei Gebäuden

(57) Die Erfindung betrifft eine Anordnung zur Ver-
meidung einer Brandausbreitung bei einem Gebäude
(G) mit einer Isolation auf Polymerbasis, wobei Sperr-
elemente (SP) zur Vermeidung des Abfliessens von ge-

schmolzenem Polymer vorgesehen sind. Erfindungsge-
mäss sind die Sperrelemente (SP) ohne Unterbruch
über wesentliche Bereiche des Gebäudes (G), vorzugs-
weise·vollständig um das Gebäude (G), geführt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Anord-
nung nach dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Eine Möglichkeit sowohl neue als auch beste-
hende Gebäude mit einer Wärmeisolation zu versehen
bzw. eine bestehende zu verbessern, besteht darin,
dass auf der Aussenseite des zu isolierenden Gebäu-
des eine Isolationsschicht angebracht wird. Als Material
für solche Isolationsschichten kommen dabei Polymere
oder auch Mineralwolle zum Einsatz.
[0003] Während Mineralwolle nicht brennbar ist, be-
steht bei Polymeren die Gefahr, besonders wenn sie
nicht mit einem Brandschutzhemmer versehen sind,
dass bei starker Wärmeeinwirkung auf die Isolations-
schicht durch aus einem Fenster austretende Flammen
(Zimmerbrand) oder bei einem Brand an der Aussen-
wand die Isolation schmilzt oder sogar Feuer fängt, wo-
mit sich der Brand weiter ausbreiten kann.
[0004] Die Verwendung von Polymeren, besonders
die Verwendung von Expandiertem Polystyrol-Hart-
schaum (im folgenden kurz EPS genannt) für die Isola-
tion von Gebäuden ist - trotz des vorstehend erläuterten
Nachteils in bezug auf das Brandverhalten - mit einer
Reihe von entscheidenden Vorteilen verbunden, die da-
zu führen, dass Polymere, inbesondere EPS, bevorzugt
für Gebäudeisolationen eingesetzt werden. So ist EPS
äusserst einfach verarbeitbar und formbar. Darüber hin-
aus entstehen bei der Bearbeitung von EPS keine Par-
tikel, die krankheitserregend sind oder die Hautreizun-
gen bei den verarbeitenden Personen zur Folge haben.
[0005] Es wurde deshalb bereits vorgeschlagen, dass
für die Gebäudeisolation grundsätzlich EPS zum Ein-
satz kommen soll, wobei oberhalb von Gebäudeöffnun-
gen, d.h. oberhalb von Fenstern und Türen, ein Sperr-
element zur Erhöhung der Brandsicherheit in Form ei-
nes balkenförmigen Elementes aus Mineralwolle einge-
setzt wird. Damit soll verhindert werden, dass ein auf
die Isolation aus EPS wirkendes Feuer sich nicht weiter
ausbreiten kann, insbesondere dass im Brandfall ge-
schmolzenes EPS nicht über die Gebäudeöffnungen
fliesst.
[0006] Allerdings hat sich das Einbauen einzelner
Sperrelemente oberhalb von Gebäudeöffnungen als
aufwendig erwiesen und kann darüber hinaus ein Ab-
fliessen von geschmolzenem Isolationsmaterial nicht
vollständig verhindern.
[0007] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, eine Anordnung anzugeben, die
obenerwähnte Nachteile nicht aufweist.
[0008] Diese Aufgabe wird durch die im kennzeich-
nenden Teil des Patentanspruchs 1 angegebenen
Massnahmen gelöst.
[0009] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind in weiteren Ansprüchen angegeben.
[0010] Die Erfindung weist folgende Vorteile auf: In-
dem die Sperrelemente ohne Unterbruch über wesent-
liche Bereiche des Gebäudes, vorzugsweise vollständig

um das Gebäude, geführt sind, wird ein Abfliessen von
geschmolzenem EPS weiträumig verhindert, womit die
Eigenschaften von EPS im Brandfall wesentlich verbes-
sert wurden.
[0011] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Zeichnungen beispielsweise näher erläutert. Dabei zei-
gen

Fig. 1 einen Schnitt senkrecht zu einer Isolations-
schicht im Bereich einer Gebäudeöffnung ei-
nes neu erbauten Gebäudes,

Fig. 2 ein erfindungsgemässes Sperrelement in
perspektivischer Ansicht,

Fig. 3 einen Schnitt gemäss Fig. 1 bei einem Ge-
bäude, bei dem eine Isolationsschicht nach
Erstellung des Gebäudes aufgetragen wur-
de, und

Fig. 4, in perspektivischer Ansicht, ein Gebäude mit
einer erfindungsgemässen Anordnung von
Sperrelementen.

[0012] In Fig. 1 ist in einem Schnitt senkrecht zu ei-
nem Mauerwerk MW ein möglicher Aufbau einer Wand
eines neu erstellten Gebäudes mit einer Isolation IS un-
ter Verwendung eines erfindungsgemässen Sperrele-
mentes SP dargestellt. Im Schnitt ist der Wandaufbau
im Bereich einer Fensteröffnung mit einem Sturz S und
einem an diesen angrenzenden Fensterrahmen FR mit
einem Fenster F ersichtlich. Eine Decke bzw. ein Boden
DB ist über den Sturz S auf die Aussenwände des Ge-
bäudes abgestützt. Dazu ist der Boden DB bis zur Ge-
bäuderohbauaussenfläche, die im wesentlichen durch
die nach aussen gerichtete Oberfläche des Mauerwer-
kes MW gebildet ist, geführt. Auf der nach aussen ge-
richteten Oberfläche des Mauerwerkes MW ist die Iso-
lation IS aufgeklebt. Auf dieser und zur weiteren übli-
chen Verkleidung von Gebäudefassaden ist ein Netz N
und darüberliegend ein Verputz VP vorgesehen.
[0013] Erfindungsgemäss ist auf der Höhe des Bo-
dens BD ein Sperrelement SP vorgesehen, das aus ei-
nem Grundkörper GK und einem Befestigungselement
BE besteht. Dieses Sperrelement SP hat im wesentli-
chen zwei Aufgabe: Einerseits verhindert das Sperrele-
ment SP ein Abfliessen von durch Einwirken von Flam-
men geschmolzenem Isolationsmaterial zwischen dem
Mauerwerk MW und einer durch das Netz N und den
Verputz VP gebildeten Aussenschicht. Indem Sperrele-
mente SP nicht nur im Bereich von Gebäudeöffnungen
vorgesehen sind, kann geschmolzenes Isolationsmate-
rial IS auch nicht seitlich, d.h. neben den Gebäudeöff-
nungen vorbei, abfliessen, sondern wird grundsätzlich
oberhalb der Sperrelemente SP gehalten. Anderseits
ermöglicht das Sperrelement SP bei der Erstellung von
neuen Gebäuden, besonders wenn ein Sperrelement
SP für jedes Stockwerk auf der Höhe des Bodens BD
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vollständig um das Gebäude geführt wird, dass beim
Betonieren des Bodens BD der Beton nicht über die Ge-
bäudeaussenwand abfliessen kann. Mit anderen Wor-
ten dient das Sperrelement SP beim Erstellen des Be-
tonbodens als Schalenelement. Aus diesem Grund
weist eine bevorzugte Ausführungsform des Sperrele-
mentes SP ein Befestigungselement BE in Form eines
Fortsatzes auf, der bei viereckigem Querschnitt des
Sperrelementes SP in einer Ebene einer verlängerten
Seitenfläche liegt. Dieses Befestigungselement BE wird
nun vor dem Einbetonieren auf dem den Boden DB tra-
genden Mauerwerk MW bzw. Sturz S derart montiert,
dass die dem Innern des Gebäudes zugewandten Seite
des Sperrelementes SP mit der nach Aussen gerichte-
ten Seite des Mauerwerkes MW bzw. des Sturzes S in
einer Flucht stehen. Nach dem Einlegen und Fixieren
von allfällig notwendigen Armierungseisen wird einbe-
toniert, womit gleichzeitig das Sperrelement SP weiter
fixiert wird. Hierzu sind Verankerungen V vorgesehen,
die in regelmässigen Abständen entlang der Befesti-
gungselemente BE vorhanden sind.
[0014] In Bezug auf den zweit genannten Vorteil kann
somit festgehalten werden, dass mit Hilfe des erfin-
dungsgemässen Sperrelementes SP ein Arbeitsvor-
gang beim Einbetonieren gegenüber herkömmlichen
Vorgehensweisen eingespart wird, denn das ansonsten
notwendige seitliche Verschalen bei der Erstellung von
Decken und Böden DB wird durch das Sperrelement SP
übernommen, das nicht mehr entfernt werden muss.
Fig. 2 zeigt ein erfindungsgemässes Sperrelement SP
in perspektivischer Darstellung, wobei das Sperrele-
ment SP aus einem Grundkörper GK und einem Befe-
stigungselement BE besteht. Für das Sperrelement SP
kommen nicht brennbare bzw. schwer brennbare Mate-
rialien zum Einsatz, wie zum Beispiel Polyurethan-
schaum, Polyisocyanuratschaum, Phenolharz oder Mi-
neralwolle.
[0015] In einer weiteren Ausführungsform wird die
äusseren Form des Sperrelementes SP durch eine
Loch- oder Gitterkonsole oder durch ein Kohlenfaserge-
rüst gebildet, wobei diesfalls der Grundkörper GK des
Sperrelementes SP vorzugsweise ebenfalls mit einem
der vorstehend genannten Materialien ausgefüllt ist.
[0016] Wie in Fig. 1 ist auch in Fig. 3 ein Schnitt senk-
recht zu einem Mauerwerk MW eines Gebäudes darge-
stellt. Allerdings handelt es sich im Falle gemäss Fig. 3
um ein bestehendes Gebäude, das später, d.h. nach
dem Erstellen der Böden BD, mit einer Isolation IS ver-
sehen wurde. Aus Fig. 3 ist erkennbar, dass das selbe
Sperrelement SP eingesetzt werden kann, allerdings ist
das Befestigungselement BE nicht wie in Fig. 1 horizon-
tal sondern vertikal angeordnet. Damit ist die erwähnte
Brandschutzfunktion in gleicher Weise erfüllt, wie dies
schon in der Anordnung gemäss Fig. 1 der Fall ist. Wird
die Schalungsfunktion nicht benötigt - wie dies bei allen
bestehenden Gebäuden der Fall ist, die nachisoliert
werden sollen - kann das Sperrelement SP in beliebiger
Höhe montiert werden. Insbesondere besteht die Mög-

lichkeit, das Sperrelement SP unmittelbar über den Ge-
bäudeöffnungen anzuordnen.
[0017] Fig. 4 zeigt, in perspektivischer Darstellung, ei-
ne erfindungsgemässe Anordnung von Sperrelementen
SP bei einem Gebäude G. Die Sperrelemente SP sind
erfindungsgemäss oberhalb von Gebäudeöffnungen
GO, mit Ausnahme des obersten Stockwerkes, vorge-
sehen, wobei die Sperrelemente SP ohne Unterbruch
über wesentliche Bereiche des Gebäudes G, vorzugs-
weise vollständig um das Gebäude G, geführt sind. Un-
ter der Wendung "wesentlicher Bereich des Gebäudes
G" wird dabei eine Anordnung verstanden, bei der ein
Sperrelement SP über mindestens zwei Gebäudeöff-
nungen GO geführt ist.
[0018] Damit das geschmolzene Isolationsmaterial
nicht seitlich abfliessen kann, sind die Sperrelemente
SP darüber hinaus vorzugsweise im wesentlichen hori-
zontal angeordnet.

Patentansprüche

1. Anordnung zur Vermeidung einer Brandausbrei-
tung bei einem Gebäude (G) mit einer Isolation auf
Polymerbasis, wobei Sperrelemente (SP) zur Ver-
meidung des Abfliessens von geschmolzenem Po-
lymer vorgesehen sind, dadurch gekennzeichnet,
dass die Sperrelemente (SP) ohne Unterbruch über
wesentliche Bereiche des Gebäudes (G), vorzugs-
weise vollständig um das Gebäude (G), geführt
sind.

2. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sperrelemente (SP) im wesent-
lichen horizontal angeordnet sind.

3. Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sperrelemente (SP) ober-
halb, vorzugsweise unmittelbar oberhalb von Ge-
bäudeöffnungen (GO) angeordnet sind.

4. Anordnung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere,
zueinander beabstandete Sperrelemente (SP), vor-
zugsweise pro Stockwerk ein Sperrelement (SP),
vorgesehen sind.

5. Anordnung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Sperr-
elemente (SP) auf Höhe von Decken bzw. Böden
(BD) angeordnet sind.

6. Anordnung, vorzugsweise nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein Sperrelement (SP) aus einem Grundkör-
per (GK) und mindestens einem Befestigungsele-
ment (BE) besteht, über das bzw. die der Grundkör-
per (GK) am Gebäude (G) befestigbar ist.
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7. Anordnung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Grundkörper (GK) einen recht-
eckigen, vorzugsweise einen quadratischen Quer-
schnitt aufweist.

8. Anordnung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Befestigungselement (BE) aus
einem Fortsatz besteht, der in der Ebene einer ver-
längerten Seitenfläche des Grundkörpers (GK)
liegt.

9. Anordnung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Fortsatz im wesentlichen hori-
zontal auf der Höhe der Unterseite des Bodens
(DB) vorgesehen ist.

10. Anordnung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Fortsatz Verankerungen (V) auf-
weist, die mit dem Boden (DB) verbindbar sind.

11. Anordnung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Fortsatz im wesentlichen vertikal
angeordnet ist und in der Flucht mit dem Mauerwerk
(MW) steht.

12. Anordnung nach einem der Ansprüche 6 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die äussere Form des
Grundkörpers (GK) durch eine Loch- oder Gitter-
konsole oder durch ein Kohlenfasergerüst gebildet
ist.

13. Anordnung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Sperr-
element (SP) aus einem unbrennbaren oder einem
schwer brennbaren Material besteht.

14. Anordnung nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Sperrelement (SP) mindestens
eines der folgenden oder eine Kombination der fol-
genden Materialien enthält: Polyurethanschaum,
Polyisocyanuratschaum, Phenolharz, Mineralwol-
le.
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